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Vorwort zur deutschen Ausgabe

~~~

~ Gewidmet unserer verehrten Lehrerin ~

~ Domo Geshe Rinpoche ~

~~~

Wer bin ich?

Warum lebe ich?

Wie kann ich zufrieden leben?

Wie kann ich lieben?

Uralte Fragen der Menschen, seit Tausenden von Jahren…

Auf der Suche nach Antworten nimmt uns die Autorin in diesem Buch mit auf eine lange Reise…

zu den Mysterien der Grundlagen der Welt und in unser tiefstes Inneres, auf der Suche nach dem, was verlässlich ist. Auf höchst gründliche und logische Weise zeigt sie, dass alle liebgewonnenen vermeintlichen Gewissheiten keine sind und wir nicht die Person sein können, die wir dachten zu sein.

Anhand der “Zwanzig Leerheiten” von Chandrakirti analysiert sie die Illusionen, die uns davon abhalten, die tatsächliche Realität zu erkennen, und sie zeigt einen Weg zu innerer Unabhängigkeit und Heiterkeit angesichts der Leiden der Welt, weist den “Mittleren Weg”, den Buddha erkannt hat, und öffnet damit das Tor zu wahrer Freundlichkeit und Liebe, weg von Gier, Hass und Unwissenheit, zum Land des Großen Mitgefühls.

Lange hat es gedauert, aber nun sind wir glücklich, dieses Buch endlich auch auf Deutsch vorlegen zu können. Viele haben in manchen Jahren über dem Text gesessen und sich immer mehr in das Mysterium von Leerheit und Liebe vertieft, und unser Verständnis wuchs, je länger wir mit den Worten rangen. Inniger Dank an Dr. med. Stefan Buff, Gabi Kubat und Andrea Vermaaten. John Rogers und ich besorgten die Endredaktion und haben den Text immer wieder auf Verständlichkeit überprüft und danken Barbara Enders für viele Tips an schwierigen Stellen. Unser besonderer Dank geht an Domo Geshe Rinpoche für die Klärung besonderes komplexer Textstellen.

Ganz besonderer Dank auch an Sarah H. Kirsch für ihre so liebe und kreative Mithilfe bei Layout und Druck.

Zum Verständnis buddhistischer Fachbegriffe diene das ausführliche Glossar im Anhang, Stichworte sind mit * gekennzeichnet, zitierte Literatur mit + markiert.

Wir wünschen allen Lesern Mut und Ausdauer, sich auf den Pfad zu begeben, der sie zu ihrem wahren Selbst, zur Erkenntnis der wahren Realität und zu heiterer Gelassenheit führen wird.

Mögen alle Wesen frei sein von Leid.

Beate Meinert

Oldenburg, im Frühling 2018


Zitate aus der amerikanischen Ausgabe:

“Ich lehre Quantensprünge der Erkenntnis als einen neuen Weg, den Buddhismus in praktischen Schritten zu erklären. Wir sind Wissenschaftler des Inneren, angetrieben von Selbstlosigkeit.” Domo Geshe Rinpoche

Das Geheimnis von Leerheit und Liebe bietet einen frischen und aufschlussreichen Kommentar zur Natur der Realität. Zeitlose buddhistische Unterweisungen verbunden mit einer originellen Sichtweise beleuchten die illusionäre Natur unserer Seinsweise und bieten eine sorgfältige Analyse, um die korrekte Sicht der Leerheit zu erreichen. Die Kommentare zu Chandrakirtis Zwanzig Leerheiten werden mit leicht zu lesenden und prägnanten Erklärungen angeboten. Ein Juwel eines Buches für jeden, der über die Natur der Realität nachsinnt.

Betty J. Kramer, PhD University of Wisconsin-Madison, Autorin von Living through loss: Interventions across the lifespan https://translate.google.de/translate?hl=de&sl=en&u=https://cup.columbia.edu/book/living-through-loss/9780231122474&prev=search

Domo Geshe Rinpoche hat schließlich einen dharmischen Pfad in Worte gefasst, der für unseren westlichen Geist begreifbar ist. Mit diesen Worten führt sie uns auch zu einem Herzensverständnis, für das es keine Worte gibt; eine Heilung, so tiefgründig, dass keine Medizin da herankommt!

Capri Fillmore, MD, MPH, MSc, Acoma, NM

Die Kluft zwischen dunklen uralten gelehrten Sprachen und modernen westlichen Anschauungen war schwierig zu schließen. In diese Lücke tritt Domo Geshe Rinpoches “Geheimnis von Leerheit und Liebe”. Rinpoche erklärt die Zwanzig Leerheiten Chandrakirtis, atemberaubend verwoben mit der Entwicklung des altruistischen Großen Mitgefühls. Dieses Werk wird eines Tages als wegweisend für die Übermittlung des Dharmas in den Westen angesehen werden.

Mitzi A. Forbes, PhD

“Manche Bücher sind eine lebende Herausforderung, unser Denken und Sein zu erweitern. Dieser Schatz überraschender Drehungen und Wendungen trainiert unser gewöhnliches Denken und öffnet uns für ein neues Paradigma. Ich fühlte mich außerordentlich bereichert und begeistert durch diese gelehrte und dennoch zugängliche Präsentation über Leerheit und Liebe von Domo Geshe Rinpoche und empfehle dieses Buch von Herzen. Du wirst sicher Nutzen davon haben.” Joan Borysenko Ph.D, Autor von “Your Soul’s Compass” und “Minding the Body, Mending the Mind”

https://www.getabstract.com/de/zusammenfassung/karriere-und-selbstmanagement/minding-the-body-mending-the-mind/9340

“Ich empfehle dieses neue Buch ganz besonders. Es ist ein wertvoller Führer für jene, die Leerheit und Mitgefühl verstehen wollen.” H.E. Khentrul Ogyen Rinpoche *

“Wissenschaftler und andere ernsthafte Forscher wissen, wie unentbehrlich es ist, neue Ansichten auf die Natur ihrer Arbeit zu gewinnen. Dieses kleine Buch von Domo Geshe Rinpoche wird Dich zu neuen Ansichten über Dich selbst und Deine Welt bringen, und Du wirst den ganzen Weg entlang lachen. Hier wirst Du in uralte Weisheiten eingeführt, über die Du Dich vielleicht schon gewundert hast, zu denen Du aber keinen einfachen Zugang gefunden hast. Somit könnte dies eins der wertvollsten Bücher sein, die Du jemals gelesen hast. James L. Oschman, Ph.D. Autor von “Energy Medicine: the scientific Basis”

http://www.energy-medicine.org/james-oschman.html


Einleitung

Nahezu in jeder Stadt gibt es buddhistische Zentren; dennoch gehen die meisten Leute, die an spiritueller Entwicklung interessiert sind, nie dorthin. Vielleicht bist Du einer dieser Menschen und ergründest die Dinge viele Jahre auf eigene Faust, bevor Du Dich entscheidest, Dich einer Gruppe anzuschließen. Vielleicht triffst Du Buddhisten nie persönlich, weil Du lieber liest und über tiefer gehende Fragen in Deinem eigenen Rhythmus nachdenkst. Egal ob Du auf Deine Weise oder unter der Führung eines Mentors studierst: Dieses Buch wird Dir dabei helfen, Antworten auf die tiefsten Fragen zu entdecken, die von Philosophen und Denkern über die Natur der *Realität gestellt wurden (d.h. darüber, was *wirklich ist). Dieses Buch will Dich dazu ermutigen, die Analyse der Realität in die Praxis umzusetzen anstatt einfach nur mehr Wissen anzuhäufen, weil es auf gesundem Menschenverstand basiert, mit einfachen Worten geschrieben ist und der korrekten buddhistischen Argumentation entspricht. Außerdem wird Dich dieses Buch zu den wesentlichen Aspekten der buddhistischen Philosophie führen, zum *Mitgefühl in Verbindung mit der Natur der Realität oder der *„Leerheit“.

In Teil Eins wird beschrieben, welche Probleme fühlende Wesen damit haben, die Natur der Realität zu verstehen. Weil wir durch die *angeborene Sichtweise uns selbst und die Welt um uns herum auf eine Weise sehen, die nicht mit der tatsächlichen Realität übereinstimmt, befinden wir uns in einem Dilemma. Durch die angeborene Sichtweise erfahren wir Leid, das von unmerklich bis ganz offensichtlich geht, während wir in einem schlafähnlichen, dumpfen Zustand oder einer Hypnose verweilen. Aus dieser Hypnose aufzuwachen nennt man *„Erleuchtung“, und der Name *„Buddha“ bedeutet „Der Erwachte". Unsere Verwirrung hinsichtlich der Realität verlangt von uns viele Schritte, bis wir verstehen, dass unser Leben von illusorische Natur ist. Wie wir lebendig sind, wird in Teil Eins aus einer unkomplizierten inneren Sicht heraus offen beschrieben. Die Programmierung, die gewöhnliche Wesen im unerwachten Zustand hält, wird die angeborene Sichtweise genannt. Wir werden die Grenzen und den Nutzen dieser Programmierung hier in Teil Eins erkunden, weil es wichtig ist, die Funktion der angeborenen Sichtweise mit ihren Störungen zu verstehen, damit wir zu einer ausgewogeneren Sicht gelangen.

Teil Zwei enthält die Methode, mit deren Hilfe die angeborene Sichtweise Schritt für Schritt aufgelöst wird. Wir erlangen die richtige Sichtweise, indem wir behutsam und schrittweise fehlerhafte Ansichten beseitigen.

Die Erörterung beruht auf den „Zwanzig Leerheiten“ von *Chandrakirti (600 - ca. 650 n. Chr.) in Form von kurzen Auszügen und meinem Kommentar. Dies ist ein kleiner, aber wichtiger Teil von Chandrakirtis grundlegender Einführung in den Mittleren Weg, die *Madhyamakavatara.

Teil Zwei basiert auf einer Anzahl von Unterweisungen, die ich im Sommer 2007 anlässlich des White Conch Retreats in der Hermitage in Wisconsin gegeben habe. Dieses Buch ist auch durch buddhistische Belehrungen gereift, die ich über Jahre in verschiedenen White Conch Dharma Zentren gegeben habe und weiterhin durch Überlegungen während der Vorbereitungsphase für die Veröffentlichung. Es spiegelt meine Sicht wieder. Ich habe mir große Mühe gegeben, eine verständliche Terminologie zu benutzen, so dass keine formale buddhistische Ausbildung erforderlich ist, um der Logik zu folgen oder die Analyse durchzuführen. Es spielt keine Rolle, welcher Religion Du anhängst oder ob Du Dich mit einer Religion identifizierst. Realität liegt jenseits der Grenzen aller Beschreibungen, Entdeckungsmethoden und Philosophien.

Teil Drei bringt die Analyse der Leerheit in Einklang mit der Lehre von Mitgefühl und spiritueller Liebe. Wir lernen, wie die *Bodhisattva-Helden, erleuchtete Wesen auf dem Weg zur vollendeten Buddhaschaft, denken und sich verhalten. Ihr Verständnis der illusorischen Natur der Realität könnte sie logisch gesehen streng und unversöhnlich werden lassen, aber genau das Gegenteil ist der Fall. Wie schulen sie sich in Liebe?

[image: ]


Teil Eins

Die Verdummung unserer ursprünglichen Natur

Kapitel 1

Zweifel ist gut!

(Entdecken, was ich wirklich denke)

„Mönche, wir, die auf das Ganze schauen und nicht nur auf einen Teil, wissen, dass auch wir Systeme der gegenseitigen Abhängigkeit von Gefühlen, Wahrnehmungen, Gedanken und Bewusstsein sind, alle miteinander verbunden. Wenn wir in dieser Weise forschen, werden wir erkennen, dass es in keinem Teil ein „Mich“ oder „Mein“ gibt, genauso wenig, wie ein Klang zu irgendeinem Teil einer Laute gehört.“ +Samyutta Nikaya, aus Buddha Spricht

Wir beginnen mit einer angeleiteten Reise, die Natur der Realität zu erkunden, indem wir behutsam unsere persönlichen Einstellungen in Bezug auf den Zustand überprüfen, den andere Erleuchtung nennen. Wir werden unsere eigenen Glaubensvorstellungen betrachten müssen, um Einstellungen aufzudecken, die uns von einer höheren Entwicklung abhalten.

Eine evolutionäre Entwicklung geschieht, wenn Du diesen wichtigen Schritt machst, Dich zu verwandeln und der Mensch zu werden, der Du immer gedacht hast, sein zu können. Diese Veränderung wird von tief innen in Bewegung gesetzt. Alle lebenden Wesen durchlaufen zurzeit diesen Prozess. Allerdings erfordern die späteren Stufen der Veränderung vor dem Ereignis der Transformation mehr persönlichen Einsatz. Es wird häufig gesagt, dass der Lehrer erscheint, wenn der Schüler bereit ist. In gewisser Weise ist das richtig, aber zu Beginn der spirituellen Suche entstehen im Inneren Veränderungen, neue Gefühle von Unzufriedenheit und Verwirrung darüber, wohin es gehen soll.

In tiefen stillen Meditationsretreats kann ein Meditierender nach großen Anstrengungen manchmal eine Ebene erreichen, auf der er seine eigene persönliche Sichtweise der Realität wahrnimmt oder aufdeckt.

Dieses Aufdecken kann ihm jedoch, statt tröstlich und freudig zu sein, eine riesige Überraschung bereiten. In Übereinstimmung mit der Erfahrung vieler Wesen, die den erleuchteten Zustand erreicht haben, wird gesagt, dass wir unsere versteckten tatsächlichen Glaubensmuster aufdecken müssen, egal wie politisch inkorrekt oder beschämend kindisch das sein mag. Erst dann können wir sie in gesündere Muster umwandeln. Diese vorbereitende innere Arbeit, unsere Sichtweisen aufzudecken und zu entlarven, ist mit der angeborenen Sichtweise verbunden, die das, was nicht real ist, für real hält.

Es ist die Absicht dieses Buches, Dir zu helfen, die *Sichtweise, die Dich festhält, und nicht die Sichtweise, die Du festhältst, zu entlarven. Jeder kann den hier beschriebenen Analyseprozess durchlaufen und die Meditationen ausführen, die erforderlich sind, um heilsamere *Wahrnehmungen zu stabilisieren. Das ermöglicht Dir, viele Schichten der Einbildung aufzudecken und zu beseitigen. Eine wichtige Phantasievorstellung von vielen Meditierenden ist der Traum, dass die *Erleuchtung alle ihre Schwierigkeiten beendet und sie danach für immer glücklich sind. Doch die Erleuchtung ist nicht die Vollkommenheit; sie hebt Dich nur auf die Ebene, auf der Deine ernsthafte Arbeit beginnen kann.

Wie werde ich nach der Erleuchtung sein?

Weil Du die Erleuchtung noch nicht erfahren hast, kannst Du viele ungewöhnliche Ideen über sie entwickeln. Es gibt Leute, die tatsächlich Angst vor der Erleuchtung haben, weil sie glauben, sie würden wie eine Rauchwolke verschwinden. Obwohl sie versuchen zu meditieren, sind sie deshalb nicht sehr gut darin, weil sie im Inneren Angst haben, sie könnten tatsächlich die Erleuchtung erreichen und verschwinden, wozu sie nicht bereit sind. Ich habe auch mehr als einmal gehört, "Wenn ich erleuchtet bin, werden mir meine Frau, mein Mann und meine Kinder nichts mehr bedeuten. Und da sie mir am Herzen liegen, möchte ich eigentlich nicht erleuchtet werden, obwohl ich sage, dass ich es möchte und regelmäßig meditiere.“ Andere fühlen sich sogar verärgert über erleuchtete Wesen, weil diese sich angeblich als eine Art elitäre Gesellschaft von gewöhnlichen Wesen abgrenzen.

Es wäre viel praktischer, unsere Zeit und Mühe dazu zu verwenden, unsere Einstellungen zum erleuchteten Zustand furchtlos anzuschauen und die Verantwortung für jede fehlerhafte Sichtweise zu übernehmen.

Dann beginnen wir mit ihrer Veränderung dort neu, wo wir uns gerade befinden. Wenn unser wahrer und reiner Wunsch nach Erleuchtung durch unsere angeborene Sichtweise und die sie begleitenden, unseren Geist beeinflussenden Energien behindert wird, müssen wir jetzt die Entscheidung treffen, den Halunken zu entlarven, der sich in unserem eigenen Geist versteckt!

Die Suche nach Wahrheit

Auf welche Weise wir Strategien für die Wahrheitssuche entwickeln, wird von Kriterien beeinflusst, die bereits in unserem Geist vorhanden sind und die wir als Werkzeuge für diese Suche benutzen. Wenn wir die Strategien jedoch nicht prüfen oder von falschen Voraussetzungen ausgehen, könnten wir auf Ideen über Wahrheit und Irrtum kommen, die keinen Bezug zur Realität haben. Im Gegensatz zu der Auffassung einiger populärer Philosophien gibt es tatsächliche Realitäten und Wahrheiten, die durchdrungen und ergründet werden müssen, damit wir uns auf organische und natürliche Weise entwickeln können. So werden wir schrittweise vom falschen Denken entwöhnt. Wir lernen schließlich, die Wahrheit nicht als ein Ziel unter anderen Zielen zu suchen, wie etwa einen modischen neuen Weg zu verfolgen, unser Leben zu individualisieren oder uns durch das Erschaffen einer neuen Wahrheit wichtig zu fühlen oder weil wir in einer gesichtslosen Welt schlicht anders als alle Anderen sein wollen.

Andere gebräuchliche Mittel, die Wahrheit zu verstehen, sind Bücher der Weisheit oder sogar tägliche Weisheitssprüche. Kürzlich las ich etwas über Benjamin *Franklin und einige seiner Schriften. Er sammelte unter anderem Sprüche seiner Epoche über die Ernte, über menschliche Eigenheiten, über Vertrauen und andere interessante Themen. Diese sammelte er in gewöhnlichen Jahrbüchern, um anderen Ratschläge für den Alltag zu geben. Aphorismen wie z. B. "Ein gesparter Penny ist ein verdienter Penny" und andere Zitate reichen von Volksweisheiten bis hin zu Anregungen für den gesunden Menschenverstand und enthalten sogar Sachen, die Deine Großmutter schon gesagt hat und die sich noch immer in den Tiefen Deines Gedächtnisses bewegen und darauf warten, genutzt zu werden.

Bücher der Weisheit wie die Bibel oder der *Pali Kanon werden noch immer als wichtige Quellen genutzt, über wahre Dinge nachzulesen. Doch selbst heilige Bücher können missverstanden werden und durch persönliche Anliegen wie z. B. Ärger missbraucht werden, um andere zu verletzen.

Wir können aber auch inspiriert werden und mehr Unterscheidungskraft gewinnen, wenn wir positive Veränderungen bei anderen beobachten, die sie durch ihr Lesen und Nachdenken über Bücher der Weisheit, wie z. B. religiöse Schriften, erlangt haben. Während wir heilige Bücher lesen, die die Realität beschreiben und neue Erkenntnisse nutzen, um unseren Geist zu schulen, werden wir erfrischt und an unsere ursprüngliche Natur der Klarheit und Offenheit erinnert.

*Lorig: Buddhistische Geistesschulung

Wenn Du an spirituellen Dingen interessiert bist, ist es hilfreich, die verschiedenen Arten und Ebenen des Geistes und ihre Entstehung zu begreifen. Die Natur des Geistes zu erkennen bedeutet, die Wurzel von Glück und Leiden zu verstehen. Das Studium des Lorig, der Natur und der Funktionen des Geistes, befähigt uns, zwischen positiven und negativen Geisteszuständen zu unterscheiden und durch eigene Entscheidungen Negativität mit der Wurzel auszureißen.

Im Kloster wird Lorig normalerweise mindestens ein Jahr lang täglich geübt. Weil ich später eine starke analytische Technik vorstellen werde, die auf *Chandrakirtis *Zwanzig Leerheiten beruht, wäre es gut, unseren Intellekt richtig aufzuwärmen.

Die verschiedenen buddhistischen Schulen haben sich entsprechend den Lehren verschiedener Linien und nach vielen philosophischen Gesichtspunkten entwickelt.

Aber dies ist nicht der Schwerpunkt von Lorig. Wir könnten viel Zeit damit verbringen, verschiedene Gesichtspunkte zu betrachten oder zu lernen, wer was gedacht hat und wie das im Verhältnis zu anderen Sichtweisen steht. Aber das dürfte nicht hilfreich sein. Diese Geistesschulung ist nicht die Lehre von der *Leerheit und auch nicht die Lehre heilender Techniken oder der *Madhyamika *Prasangika Sichtweise. Ich erwähne hier, was sie nicht ist, denn jede umfassende Lehre im Buddhismus wird durch Parameter bestimmt, die verdeutlichen, was sie ist und besonders was sie nicht ist.

In tibetischen Klöstern erhalten alle, die dazu fähig sind, eine grundlegende Ausbildung in formalen Konzepten. Es gibt drei Körbe oder Textsammlungen in der buddhistischen Lehre: *Abidharma, *Vinaya und die *Sutras.

Abidharma ist die größte Sammlung, die die buddhistischen Texte zu Philosophie, Psychologie und die Kommentare über buddhistische Sichtweisen entsprechend der Methode des jeweiligen Klosters oder der jeweiligen Schule enthält. Über die allgemeine Veröffentlichung wichtiger Konzepte hinaus werden so die vielfältigen Auslegungen der Bedeutungen verbreitet.

Der Vinaya ist eine Zusammenstellung von Schriften über Verhaltensgelübde, Ethik und Moral. Diese werden nach strengen Richtlinien gelehrt, die seit den Zeiten des Buddhas bewahrt werden. Von allen Ordinierten wird erwartet, dass sie die Bedeutungen der Gelübde kennen.

Die Sutras sind direkte Zitate des verehrten Buddhas, so gut wir sie den zahlreichen Übersetzungen über eine Zeitspanne von über 2500 Jahren entnehmen können. Viele der heutigen Übersetzungen resultieren aus vorherigen Übersetzungen, somit beruht ein Großteil der buddhistischen Gelehrsamkeit auf Widerlegungen der Werke anderer Übersetzer.

In jedem Fall müssen wir alle Lehren mit einer *Mahayana- oder, genauer gesagt, einer höheren altruistischen Motivation empfangen, um den richtigen inneren Fokus aufrechtzuerhalten, ohne auf unser eigenes Ego zu schauen. Dies ist ein korrekter Standpunkt. An späterer Stelle werde ich vieles mehr zum buddhistischen Altruismus ausführen.

Geschickter Zweifel ist einfacher aufzulösen als verblendeter Zweifel

Wir werden nun einen Aspekt des Lorig ein Stück weit untersuchen: Richtigen und falschen Zweifel. Formal definiert ist Zweifel ein mentaler Faktor, der in Bezug auf sein Objekt schwankend ist. Wenn der Geist in Berührung mit Zweifel kommt, können der Geist selber und darüber hinaus alle anderen mentalen Faktoren wie Gefühle, Motivation und die Fähigkeit, zwischen richtig und falsch zu unterscheiden, mit den Merkmalen des Zweifels vermischt werden. Es kann sein, dass wir zwar im Alltagsleben seine Auswirkungen erfahren, ihn nutzen, oder ihn im Auge haben, aber den Zweifel als solchen analysieren wir nicht wirklich, nicht wahr?

Unser Geist muss frei von Schwankungen sein, denn wir müssen in der Ausübung des *Dharma sehr entschieden sein, um dem Pfad und dem Ziel unserer spirituellen Bemühungen zu vertrauen.

Gewisse Arten von analytischen Meditationen schulen uns darin, zwei oder mehrere Standpunkte zu betrachten und sie mit Bezug auf die korrekte Sichtweise unvoreingenommen zu beurteilen. Diese Art von Zweifel lässt den Geist nicht unentschlossen schwanken.

Wenn wir analytische Meditation korrekt üben, betrachten wir nicht nur, sondern kommen in eine stärkere Verbindung mit den zu analysierenden Objekten, indem wir unsere Aufmerksamkeit bewusst in zwei oder mehrere Gesichtspunkte aufteilen. Wir könnten zum Beispiel über Karma oder Ursache und Wirkung nachdenken und darüber, ob diese einen positiven oder negativen Einfluss auf unser Verhalten haben. Diese angenehme Art von Meditation erfordert viel vorausgehende innere Arbeit, Geistesklarheit zu erzeugen, um die besten Ergebnisse zu erhalten. Daraus wird höhere Begeisterung für den Dharma resultieren und die Fähigkeit, innere Zweifel vollständig aufzulösen, dass man schließlich so erwacht, wie der Buddha Shakyamuni erwacht ist. Meditation ohne verblendeten Zweifel strebt aktiv danach, Konflikte durch strukturiertes Nachdenken zu lösen, indem sie die richtige Logik anwendet, die auf gesunden buddhistischen Prinzipien beruht.

Unangebrachter Zweifel ist allerdings ein machtvoller Unsegen. Verblendeter Zweifel erschüttert nicht nur Vertrauen und Glauben, sondern kann jemanden in der Tat dazu bringen, die spirituelle Praxis völlig aufzugeben, wenn er unerträglich wird. Man kann durch Zweifel entmutigt werden. Bei einem Mangel an Vertrauen, Ausdauer und Verständnis, die für die Praxis notwendig sind, kann der Praktizierende ins Straucheln kommen. So können Fortschritte des Betreffenden entweder sofort stoppen oder zu einem winzigen Samen zurückkehren. Bei solch einem Rückfall kann man bestenfalls mit schwachem Interesse zu einer früheren Praxis zurückkehren, ohne allerdings die frühere Begeisterung als Praktizierender beizubehalten.


Kapitel 2

Die Entmystifizierung der Leerheit

(Innen- und außenbasierte Erscheinungen)

„Sie könnten denken, dass Leerheit etwas wie ein Nichts oder Leere bedeutet. Das ist aber nicht der Fall. Es ist schwer, einfach nur durch Lesen den Gegenstand der Verneinung zu bestimmen und zu verstehen, wovon buddhistische Texte als inhärenter Existenz oder wirklichem Vorhandensein sprechen. Aber mit der Zeit, wenn Sie Ihre eigenen Untersuchungen dem Lesen hinzufügen, wird die Fehlerhaftigkeit unserer gewöhnlichen Art und Weise, die Dinge zu sehen, klarer und deutlicher hervortreten.”

+Seine Heiligkeit der Dalai Lama (Der Weg zum Glück)

Wir sind verpflichtet, die Bestandteile der angeborenen Sichtweise des menschlichen Bereichs zu untersuchen. Dabei überprüfen wir ihren Zusammenhang mit der primären Annahme, wie wir glauben, lebendig zu sein. Um das allerdings auf eine sinnvolle Art und Weise zu tun, müssen wir am Anfang dieser Entdeckungsreise dieses Thema entmystifizieren und die lähmende Angst vertreiben, die viele Menschen vor so gelehrten Themen wie der buddhistischen Beschreibung der angeborenen Sichtweise empfinden.

Als erstes erinnern wir uns daran, dass eine angeborene Sichtweise per definitionem etwas wäre, was nicht durch unserer Willenskraft festgehalten werden kann. Mit anderen Worten, wir können nicht an ihr festhalten, indem wir über sie nachdenken, weil sie nicht im Intellekt enthalten ist. Die angeborene Sichtweise kann auch nicht erinnernd herbeigerufen werden, entweder als: „Das sind verschiedene Dinge, an die ich und meine Gefährten glauben“ oder indem man versucht, sie mechanisch wie eine Erinnerung abzurufen. Keine von diesen wird per definitionem als angeborene Sichtweise bezeichnet. Deshalb muss es eine versteckte Programmierung sein, die im inneren Geist wie dem subtilen Unterbewusstsein und/oder in noch feineren subtilen Geistesebenen, die auch noch Teil unseres geistigen *Kontinuums sind, haftet oder klebt.

Buddhistische Weise und andere frühe Forscher des Inneren haben entdeckt, dass wir mehr als einen unterbewussten oder subtil bewussten Geist haben. Sie bestimmten diese als innere subtile Geistesebenen.

Diese inneren Geistesebenen werden durch verschiedene Arten von Schleiern oder Barrieren voneinander sowie vom äußeren bewussten Geist getrennt.

Es gibt ganz besondere energetische Wege zur höheren Entwicklung. Anders als beim Betreten einer Eingangshalle mit vielen Türen gibt es für den Zweck unserer Diskussion über die Entwicklung des inneren Geistes hin zum erleuchteten Zustand keine Vielzahl von Türen, die sich von einem inneren Hauptraum aus öffnen. Die Struktur der Barrieren und Schleier, wie sie funktionieren, um Raum für eine höhere Entwicklung zu enthalten, ist eher ein geheimes Thema. Wichtig ist, dass sie tatsächlich existieren.

Bitte beachte allerdings, dass die zunehmend subtilen Geisteszustände nur aus der Perspektive des menschlichen Bereichs als subtil wahrgenommen werden, nicht aus der Perspektive einer höheren Realität. Die Schleier, Barrieren und Abtrennungen dienen dazu, Raum für verschiedene Ebenen einer möglichen Entwicklung zu enthalten und sind zur Zeit wie Schichten von Sperrholz. Zudem sind diese Ebenen zusammengepresst, wenn keine Entwicklung stattfindet. Für ein erleuchtetes Wesen stimmt das Erscheinungsbild dieses Kontinuumfeldes mit der Entwicklung des beobachteten Individuums überein. Schaut eine weniger entwickelte Person mit begrenzter Sichtweise auf die inneren Geistesebenen einer unentwickelten Person, gibt es keine Unterteilungen. Vielmehr sehen sie wie eine Stahlplatte aus, die den Zugang zum Inneren verhindert. Wenn der Geist sich öffnet und die Aktivierung der subtileren Ebenen des Geistes für das Erwachen beginnt, entsteht die Möglichkeit für ein Wachstum innerhalb dieser subtilen Geistesebenen, die noch durch Barrieren angemessen voneinander getrennt sind. Bis dahin hat dieser subtile Geist kein Selbstgewahrsein. Jedenfalls sind die subtilen Geistesebenen selbst bei weiter entwickelten Personen unsichtbar, da sie kein menschliches Erinnerungsvermögen enthalten.

Subtil ist stärker

Es mag den Anschein haben, dass Subtiles nicht so wichtig ist, weil es kaum da oder wahrnehmbar ist. Tatsächlich ist der innere Geist umso stärker, je subtiler er ist, weil er näher an der Realität ist als das menschliche Werkzeug des funktionierenden Denkens. Von einer höher entwickelten und subtileren Wirklichkeit betrachtet gehören die unteren Kategorien der Lebewesen bis hin zum menschlichen Bereich zu den zunehmend dichteren und komplizierten Ausdrucksformen des Seins.

Diese Themen sind von großer Wichtigkeit für entwickelte Wesen wie Bodhisattvas und Buddhas. Ihre mitfühlende Sorge und deren Umsetzung in gezielte Handlungen, die sogar in den dichten Bereichen wie den menschlichen empfunden werden können, sind der Schwerpunkt vieler Diskussionen. In diesen Diskussionen werden fortlaufend kreative Methoden entwickelt, die Lebewesen helfen, für diese Fürsorge empfänglich zu werden. Die buddhistischen Lehren, wie z. B. schriftliche Ratschläge, logische Anleitung wie etwa Chandrakirtis „Zwanzig Leerheiten“, formale und informelle Kommentare sind alles Ergebnisse der praktischen Umsetzung dieser mitfühlenden Sorge.

Im höchst traditionellen Buddhismus wird in komprimierter Form ausgeführt, dass die angeborene Sichtweise eine verwirrte oder falsche Sichtweise von der Existenz eines Selbst ist, das es gar nicht gibt. Das ist nicht kompliziert. Dieses übergreifend entstehende oder organisierende Prinzip, das Selbst genannt wird, ist das Objekt, das verneint werden muss, da es offenbar nur Elemente verbindet und keine eigenständige Funktion hat. Buddhistische Denker, Gelehrte und Beobachter haben die Schlussfolgerung gezogen, dass das Fundament dieses organisatorischen Prinzips zerstört werden muss, indem unser festes Vertrauen in ein Selbst zerstört wird. Diese Auffassung wird von allen buddhistischen Philosophien und psychologischen Schulungen auf dem buddhistischen Weg immer wieder bekräftigt.

Eine gelehrte buddhistische Erklärung der angeborenen Sichtweise

Man hält es für nahezu unmöglich, die angeborene Sichtweise so darzustellen, dass sie richtig verstanden wird. Tatsächlich herrscht sogar unter Logikern und Gelehrten sehr viel Besorgnis, die richtige Perspektive und Erkenntnis der Aspekte der angeborenen Sichtweise zu erlangen.

Als Beleg werde ich nun einiges aus einem Kommentar der klassischen buddhistischen Philosophie zitieren. +"Wenn man den Mechanismus versteht, dass in Übereinstimmung mit diesem System alle Dinge allein kraft des konzeptuellen Verstandes festgelegt werden, kann man leicht erkennen, dass jede Auffassung von einer immanent existierenden Realität im Gegensatz zu diesem Mechanismus steht." Das ist tatsächlich sehr richtig. Wenn Du das auswendig lernst und wiederholst, werden die anderen denken, dass Du sehr intelligent bist! Sie werden sagen: "Ich werde mich nicht mit diesem Menschen anlegen, denn ich habe keine Ahnung, was er meint.“

Wir setzen den Kommentar fort: +"Die Person ist nicht mehr als eine Zuschreibung, die in Abhängigkeit einer Zusammensetzung von Teilen gemacht wurde. Deshalb gibt es kein anderes Gebilde, das als Grundlage funktionieren kann. Jedes konventionelle reale Ding, das durch konzeptuelle Gedanken festgelegt wird, hat seine eigene Funktion zu erfüllen. Das ist eine der tiefsten Feinheiten der Madhyamika Sichtweise." Wenn Du willst, kannst Du sagen, die Form folgt der Funktion, was sehr modern klingt, aber tatsächlich uraltes Madhyamika ist.

Widerlegung buddhistischer Gelehrsamkeit durch westliche Studenten

Das Thema der *angeborenen Sichtweise ist meist den Gelehrten vorbehalten. Wir müssen jedoch etliche der diesbezüglichen Bedenken ansprechen. Deshalb habe ich einige meiner Schüler um ihren Kommentar gebeten. Unten folgen ein paar ihrer Antworten. Vielleicht stimmst Du zu oder bist anderer Meinung, vielleicht hast Du darüber noch nicht viel nachgedacht. Das trifft wahrscheinlich auch auf die Argumentation der Schüler zu. Im Anschluss an die Antworten kommen weitere kurze Passagen über eine gedanklich richtige buddhistische Sichtweise, über die sich die Schüler allerdings beschweren. Danach werde ich ein anderes Modell für das Verständnis dieser Sichtweise darstellen, obwohl ich persönlich die klassische Sichtweise sehr mag.

Student 1: „Ich höre Rinpoche hier sagen, dass das Argument gültig ist, aber ich meine, dass die Analogie, die Sprache, die Beschreibungen, die hier verwendet werden, bei uns nicht so richtig ankommen. Ich meine damit, dass wir nicht über die Dinge als Feuer, Holz und Wasser nachdenken. Wir denken über Dinge nach wie Knochen und Blut oder Atome und Quarks.“

Student 2: „Wir glauben tatsächlich, dass wir hier als Wesenheit existieren. Das glauben wir ständig. Wenn Du etwas trinken willst, denkst Du, `Ich möchte etwas trinken´, also glaubst Du an ein Ich und nimmst das Glas und trinkst. Wenn Du nicht an die Existenz eines Ichs glauben würdest, dann hättest Du nicht all diese Sehnsüchte und all die negativen Gefühle, die auf der Basis dieses Glaubens und dieses Egos entstehen. Also ist es in all unseren Handlungen und Gedanken gegenwärtig und daher sind wir im Samsara.“

Student 3: “ An irgendeiner Stelle haben sie gesagt, dass sie diese großartige Feststellung gemacht hätten, dass der Mensch nicht auf herkömmliche Weise wirklich ist wegen… und dann haben Sie fünf oder sechs Dinge genannt. Aber hier im Westen glauben wir das sowieso nicht. Das betrifft nicht die angeborene Sichtweise des modernen Menschen. Das betrifft die angeborene Sichtweise von Indern vor 2500 Jahren. Ich könnte mir das den ganzen Tag anhören und sagen ‚Na und?’”

Student 4: „Es ist nicht die Existenz eines Ichs oder die Negation eines Ichs, mit der ich Schwierigkeiten habe. Es ist vielmehr die Verwendung eines Arguments, das so alt ist, dass es nicht mehr relevant für uns ist.“

Gut, dies sind interessante Beobachtungen, aber lasst mich bitte mit der klassischen buddhistischen Sicht fortfahren, die sehr sorgfältig formuliert und ebenso sorgfältig von den Gelehrten studiert wurde. +„Selbst Namen existieren letztendlich nicht und auf der konventionellen Ebene gibt es nichts, abgesehen von dem, was auf Grund dieser streng konventionellen Bezeichnungen postuliert wird." Das ist der Hauptpunkt und Du wirst gut ausschauen, wenn Du ihn Dir merkst und anderen davon berichtest. Erinnere Dich bitte an diesen Teil der Diskussion, ja?

+" Keine Bezeichnung existiert durch eigenes innewohnendes Sein, weil sie in Abhängigkeit unterstellt und erzeugt wird. Es gibt keine unabhängige Entität, die nicht lediglich auf Grund einiger spezieller konventioneller Bezeichnungen postuliert wird. Die *Sautantrika behauptet, dass es unmöglich ist, ein epistemologisches Objekt in der Realität als ultimativ wahr oder als tatsächlich vorhanden zu begründen, bestätigt aber, dass es auf einer *konventionellen Ebene existiert wegen seiner eigenen Essenz, seiner einzigartigen unterscheidbaren Charakteristik und durch die Kraft seines innewohnenden Seins.“ Macht es das schmackhafter?

+"Die Abwesenheit von jeglicher Grundlage für eine Qualifizierung dieses Selbst in einem lebenden Wesen wird das Nicht-Selbst der Person genannt und dasselbe in Bezug auf das Auge, das Ohr und alle Dinge als Nicht-Selbst der Dinge bezeichnet." Also gut, jetzt weißt Du wenigstens, was hier diskutiert wird.
OEBPS/Images/cover.jpg
Domo Geshe Rinpoche

DAS GEHEIMNIS
VON
LEERHEIT & LIEBE

Eine buddhistische Untersuchung

die letztendliche Realitat
zu erkennen





OEBPS/Images/17_1.jpg





